
BEREITSCHAFTSDIENSTE AM WOCHENENDE

Polizei 110
Polizeiinspektion 06332 9760
Feuerwehr 112
Rettungsleitstelle 112
Frauennotruf 06332 77778
Telefonseelsorge 0800 1110111
Stadtwerke 06332 8740
Giftnotrufzentrale 06841 19240
Pfalzwerke Homburg 0800 7977777

APOTHEKEN
Samstag, 22. Dezember
Homburg-Jägersburg: Schloss-Apothe-

ke, Saar-Pfalz-Str. 84, Telefon 06841
72058.

Homburg-Kirrberg: Merburg-Apotheke,
Ortsstr. 2, Tel. 06841 92450.

Martinshöhe: Martins-Apotheke, Schul-
straße 6, unter der Telefonnummer

06372 6810.
Zweibrücken: Apotheke am Hallplatz,

Hauptstraße 96, Telefon 06332 75282.

Sonntag, 23. Dezember
Homburg-Einöd: Apotheke in Einöd,

Heinrich-Spoerl-Straße 2 a, Telefon
06848 7309640.

Zweibrücken: Schloss-Apotheke,
Schlossplatz 12, unter Telefon 06332
79501-0.

ÄRZTE
in den Bereitschaftsdienstzentralen der

Krankenhäuser in Zweibrücken, Kai-
serstr. 14, Landstuhl, Nardinistr. 32,
Pirmasens, Pettenkoferstr. 13, durch-
gehend bis Donnerstag, 7 Uhr, Tel. oh-
ne Vorwahl 116117.

Außerdem in Homburg, Bereitschafts-
dienstpraxis Uniklinik, Geb. 57.2 Chir-
urgie, Kirrberger Str. 100, Tel. 06841 16-
33250, Sa 8 Uhr bis Do 8 Uhr, telef. An-
meldung erforderlich.

AUGENARZT
Zweibrücken: Praxistelefon des Augen-

arztes anrufen.

KINDERARZT
Neunkirchen: Bereitschaftsdienstpra-
xis für Kinder und Jugendliche an der
Marienhausklinik St. Josef Kohlhof, Kli-

nikweg 1 - 5, Tel. 06821 363-2002, Sa 8
bis Do 8 Uhr, nach telefonischerVerein-
barung.

TIERARZT
Sonntag, 23. Dezember
Zweibrücken: Tierklinik Dr. Meisel-
Gehl, Speckgärten 12, Tel. 06332 48180,

10 bis 12 Uhr (falls Haustierarzt nicht er-
reichbar).

ZAHNARZT
Bechhofen: Dr. Berthold Britz, Alte Str.

2,Tel. 06372 5840, Sa 9 bis 12 Uhr, So 11
bis 12 Uhr, sonst nach tel. Vereinb.

SOZIALDIENSTE
Ökum. Sozialstation Stadt: Rufbereit-

schaft, Tel. 06332 13541.
Ökum. Sozialstation Land: Rufbereit-

schaft, Tel. 06337 99500-0.

ASB-Sozialstation: Servicezentrale, Tel.
06332 48240.

Soziale Dienste DRK: Einsatzzentrale,
Tel. 0172 2120940.

Pflegeruf gUG: Servicezentrale, Tel.
06338 993426, Hornbach.

Humanitas - Ambulanter Pflegedienst:
Bereitschaftsdienst Sozialdienst, unter
der Telefonnummer 06332 9060470,
Contwig.
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GLÜCKWÜNSCHE

Samstag, 22. Dezember
Zweibrücken: Manfred Bender, 75

Jahre. - Hannelore Frank, 70 Jahre. -
Max Geminn, 70 Jahre.

Oberauerbach: Karin Anslinger, 75
Jahre.

Wattweiler: Klaus Schäftlein, 80 Jahre
alt.

Sonntag, 23. Dezember
Zweibrücken: Dr. Ulrich Brüderle, 70

Jahre. - Friederike Hoffmann, 70 Jah-
re. - Lydia Magel, 90 Jahre.
Diamantene Hochzeit: Hanna und
Fritz Piendl. - Friedburg und Heinz
Weinkauf.
Goldene Hochzeit: Ursula und Rai-
ner Thomas.

Großbundenbach: Christel Klein, 70
Jahre.

Wenn Kirk mit Prinzessin Leia ...
VON THOMAS BRUNNER

Passen Star Trek und Star Wars ir-
gendwie zusammen? „Ja“, sagt Hu-
bert Zitt. Der Hochschul-Dozent und
seine Kollegen fügten bei der Star-
Trek-Vorlesung beide Reihen zu-
sammen. Im Audimax gingen die
Zuhörer diesmal den Geheimnissen
der Macht auf die Spur. Der Erlös der
Veranstaltung kommt den Zweibrü-
cker Spiel- und Lernstuben zugute.

Voll, voller, am vollsten. Da die Star-
Trek-Weihnachtsvorlesungen auf
dem Zweibrücker Hochschulcampus
schon lange Kultcharakter haben,
wundert es nicht, dass das Audimax
an diesem vorweihnachtlichen Don-
nerstag schier überquillt. Die mittler-
weile 22. Zweibrücker Vorlesung fin-
det enormes Interesse – den Hauptak-
teuren Hubert Zitt, Manfred Strauß,
Markus Groß schauen und hören eini-
ge hundert Menschen zu.

Später werden sie mit der Erkennt-
nis den Hörsaal verlassen, dass das
Star-Wars-Universum nur bei ober-
flächlicher Betrachtung nicht in eine
Star-Trek-Vorlesung passt. Denn die
Dozenten weichen vom üblichen
Thema ab, die Vorlesung ist über-
schrieben mit „Die Macht – Mystische
Kraft bei Star Wars und der Jediis-
mus.“ Die „passt-das-zusammen“-
Frage stellt Hubert Zitt selbst, aber
nur der Form halber. Beantwortet
wird sie mit einer Fotomontage auf
der Kapitän Kirk mit Prinzessin Leia
Organa rumknutscht.

Chewbacca könnte von der lichten
Höhe her bei einem professionellen
Basketball-Team anheuern. Der haa-
rige Copilot und Kumpel von Han Solo
steht vorm Eingang des Audimax und
hält die Nüstern in den Wind. Er hat
einen nur halb so großen Darth Vader
neben sich. Auch diese Weihnachts-
vorlesung gewinnt durch kostümier-
tes Publikum an Reiz, an der Verkösti-
gungstheke ordern Angehörige der
imperialen Sturmtruppen Cocktails
und Brezeln. Auf den Wunsch des
Pressevertreters „Bitte nicht schie-
ßen“ meint ein Sturmtruppler : „Ich
krieg den Blaster eh nicht aus dem
Holster.“

Was die martialisch ausschauen-
den Weißhelme gut können, ist das
durch-die-Reihen-Reichen von Spar-

Großer Andrang bei der Star-Trek-Vorlesung, die sich diesmal mit der mystischen Kraft von Star Wars befasst

schweinen. Die Weihnachtsvorlesung
dient wie immer einem guten Zweck.
Wie Hubert Zitt erklärt, kommen
Spenden und das Geld aus dem Los-
verkauf den sechs Zweibrücker Spiel-
und Lernstuben zugute. Mit Peter
Ernst ist eigens ein Jugendamts-Mit-
arbeiter erschienen, der das Konzept
der Spiel- und Lernstuben vorstellt.

Was sich Drehbuchautor, Produ-
zent und Regisseur George Lucas so
alles ausgedacht hat, lässt sich in aller
Kürze nicht erklären. Zitt und Co be-
leuchten das Star-Wars-Thema aus al-
len möglichen Perspektiven, haben
dabei jede Menge Gimmicks und
Schwenks eingebaut. Dass sich etwa
das Ulk-Magazin „MAD“ vor Jahren
Heinrich Hoffmanns „Struwwelpe-
ter“ vornahm und sozusagen „ver-
starwarste“ nimmt Manfred Strauß
zum Anlass für eine Lesung. Im Stile
des Jedi-Meisters Obi-Wan-Kenobi
schlägt Strauß den „Struwwel-Vader“
von Satire-Autor Matthias Kringe auf,

liest unter anderem die „Geschichte
vom Doppeldaumenlutscher“. Lo-
gisch, dass dem für sein ungehöriges
Tun die Daumenamputation mittels
Lichtschwert angedroht wird.

Die Vorträge von Hubert Zitt und
Markus Groß beschäftigen sich inten-
siv und höchst unterhaltsam mit der
Frage, was es mit der Macht der Jedi-
Ritter auf sich hat. Aufs denkbar kür-
zeste zusammengefasst, lässt sich sa-
gen: „Die Macht ist es, die den Jedis
ihre Stärke gibt.“ Aha! Die Stärke der
Star-Trek-Vorlesungs-Macher ist
zweifelsfrei ihr Mix aus Intelligenz
und Kreativität, das einzige was am
Donnerstag auf die Mängelliste ge-
hörte, war die Länge der Veranstal-
tung. Zumindest sah das ein Herr aus
der Schweiz so, der nach etwa der
Hälfte der Vorlesung vorm Audimax
nach dem kürzesten Weg zur nächs-
ten Kneipe fragte – möge die Macht
auf den einigen hundert Schritten mit
ihm sein.

Ein Laubschieber und stolzer Franzose
VON THOMAS BRUNNER

Lorenz Witzgall ist in Zweibrücken
und Umgebung als Gastronom be-
kannt. Mittlerweile ist der 65-Jähri-
ge im Ruhestand. Dafür, dass es eher
ein Unruhestand ist, sorgen Rau-
haardackel Lucky und Pinscher
Snoopy. Mit den beiden Vierbeinern
ist Witzgall täglich in der Stadt un-
terwegs.

Mal führt er den einen, mal den ande-
ren Hund an der Leine. Die bevorzug-
te Strecke von Herrchen und Hunden
ist die Allee von der Schillerstraße bis
hinters Helmholtz-Gymnasium. Jetzt
im Herbst stöbern die Hundeschnau-
zen viel durchs Laub. Der Pinscher
sieht aus wie ein Mini-Dobermann.
„Er gehört meiner Tochter, ich hole
ihn jeden Morgen um sechs Uhr ab,
weil sie berufstätig ist“, sagt Lorenz
Witzgall. Dackel Lucky zählt schon
seit seinem Welpenalter zum Haus-
halt. „Er war winzig“, ruft Witzgalls
Gattin Doris aus der Küche. Der rau-
haarige Sturkopf ist mittlerweile
zwölf Jahre alt.

„Wenn der Lucky nicht will, will er
nicht“, sieht Lorenz Witzgall eine
gängige Dackel-Charakter-Einschät-
zung durch sein eigenes Tier bestä-
tigt. Im Herbst könne man das Da-
ckelchen gut als Laubschieber ver-
wenden, weil es sich an der Leine ve-

DAS TIER BEI MIR (3): Lorenz und Doris Witzgall beherbergen den Dackel Lucky sowie Bartagame Speedy
hement gegen die Laufrichtung stem-
me, wenn es keinen Bock mehr habe.
„Erst geht der Hund ein Stück mit,
dann bremst er ab“, beschreibt es Do-
ris Witzgall. Lucky stammt aus Frank-
reich, was ihm offensichtlich bewusst
ist. Lorenz Witzgall erzählt, das der
Vierbeiner vor dem Fernseher regel-
recht stramm, wenn bei einem Fuß-

ball-Länderspiel mit französischer
Beteiligung die Marseillaise gespielt
wird. Zuletzt war das am 16. Oktober
beim 1:2 der Deutschen in der Na-
tions League gegen die Franzosen der
Fall.

Das halbe Dutzend Bälle auf einer
Hundedecke im Wohnzimmer weist
darauf hin, dass die beiden Hunde

selbst leidenschaftliche Ballsportler
sind. Lucky sei unlängst beim Spazie-
rengehen in der Schillerstraße das
Bällchen in den Schwarzbach gekul-
lert. Einer der Männer, die sich im Be-
reich Hallplatz-Galerie täglich zum
Zechen treffen, habe den Ball wieder
rausgefischt.

„Wir hatten schon immer Tiere“, er-
zählt Lorenz Witzgall. Er kann einen
regelrechten zoologischen Kleingar-
ten aufzählen, in dem sich ein Hams-
ter und ein Hase getummelt haben.
Eine Katze, die das Familienleben frü-
her bereichert hat, ist nach wie vor
präsent – nämlich in einer im Wohn-
zimmer stehenden Urne. Quickleben-
dig ist die Bartagame Speedy, die aus
ihrem Terrarium heraus den spielen-
den Hunden zuschaut. Über der Aga-
men-Behausung hängen Kunstdru-
cke von Van Goghs „Sonnenblumen“
und „Caféterrasse bei Nacht“ an der
Wand – auch die Echse sieht aus wie
gemalt. „Sie ist eher ein Beobach-
tungstier“, sagt Doris Witzgall.

Mit Pinscher Snoopy könne man
die Agame bedenkenlos zusammen
lassen; der spiele rücksichtsvoll mit
ihr. „Aber mit unserem Dackel würde
der Jagdtrieb durchgehen.“ Dem treu-
en Lucky nutzt da auch sein Dackel-
blick nichts, wenn Speedy einen Aus-
flug über den Wohnzimmerteppich
macht. Denn dann ist der Hund im an-
deren Zimmer.

VR-BANK SÜDWESTPFALZ
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60 000 Euro für
Vereine in der Region
Den Vertretern von 20 gemeinnützi-
gen Vereinen, Einrichtungen und Pro-
jekten der Region dankte Paul Heim,
Vorstandsvorsitzender der VR-Bank
Südwestpfalz, bei der Übergabe der
Weihnachtsspenden für ihre Arbeit
zum Wohle der Gemeinschaft. 60 000
Euro aus Zweckertragsmitteln des Ge-
winnsparvereines verteilte die Bank
zu gleichen Teilen an die Empfänger in
der Region Zweibrücken/Pirmasens.

Drei Millionen Euro habe man in den
vergangenen zehn Jahren für die För-
derung ausgegeben, auch das Kultur-
sponsoring schaffe einen Mehrwert
für die Südwestpfalz, so der Vor-
standsvorsitzende. Jeweils 3000 Euro
erhielten das ambulante Hospiz Zwei-
brücken, der ASB Zweibrücken, die
Ortsgruppen Pirmasens und Zweibrü-
cken des Deutschen Kinderschutz-
bundes, das DRK Rodalben, die Le-
benshilfe Südwestpfalz Pirmasens
und Zweibrücken, die Mauritiusschu-
le Wattweiler, die ökumenischen So-
zialstationen Zweibrücken-Land und
Stadt sowie die Zweibrücker Tafel Hei-
lig Kreuz. |rhp/pr; Foto: Seebald

AUS DEM ZWEIBRÜCKER VEREINSLEBEN

Bis 28. Dezember abstimmen

Das Jahr 2018 neigt sich dem Ende zu.
Es war ein ereignisreiches Jahr: der Tod
des Oberbürgermeisters Kurt Pirmann,
hoher Besuch aus Berlin, mysteriöse
Vorgänge in der Allee und viel politi-

scher Zwist. Wir wollen von unseren Le-
sern wissen, was sie 2018 am meisten
bewegt hat. Kreuzen Sie Ihre Themen
des Jahres an. |hlr
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Volles Haus bei der Star-Trek-Vorlesung. Links im Bild Dozent Hubert Zitt. FOTO: STEINMETZ

Ein Foto mit Chewbacca (Mitte): Für
die Vorlesung haben sich auch Hu-
bert Zitt (links) und Manfred Strauß
in Schale geworfen. FOTO: STEINMETZ

Doris Witzgall (links) hält Bartagame Speedy, während Lorenz Witzgall die
Hunde Snoopy (schwarz, Mitte) Dackel Lucky streichelt. FOTO: MOSCHEL


